
8 Einführung

Laar. Nur die Bodenformationen und Wälle zeugen von ihrem einstigen Vorhandensein. Alle

vier Städte des Kreises find im 13. und 14. Jahrhundert mit Mauern und Türmen befestigt

worden, von den mittelalterlichen Stadttoren hat sich kein einziges erhalten, nur Teile der Mauer

züge und vereinzelte Türme der Stadtbefestigungen find noch vorhanden. Auch von den in freier

Feldmark errichteten, einst zahlreichen Warttürmen haben sich vier bis auf unsere Tage erhalten,

von den Schlössern des Kreises gehört ein Flügel mit Turm auf Elberberg noch dem Spät-

mittclalter an. Eines der schönsten Wasserschlösser der Renaissance in den Hessenlandcn ist das

von Hermann von der Malsburg erbaute Schloß Llmarshausen. Auch das Renaissanceschloß Riede

ist noch im 1b. Jahrhundert erbaut worden, hat aber in späterer Zeit einige Veränderungen und

Anbauten erfahren. Schloß Lscheberg, ein Fachwerkbau des 1b. Jahrhunderts, hat seine heutige

Gestalt erst im 18. Jahrhundert erhalten. Der Hauptbau von Elberberg ist erst im ly. Jahrhun

dert errichtet worden.

von der bürgerlichen Baukunst sind vor allem die Rathäuser zu nennen. Das volkmarser

Rathaus, ein gotischer Steinbau des 14. Jahrhunderts, wurde erst 1934/35 unter Mitwirkung

der Kasseler Denkmalspflege wiederhergestellt. Das Zierenberger Rathaus aus dem 15. Jahrhundert

und das Wolfhagener aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts sind in prächtigen Fachwerkformen

erbaut worden, von den ehemaligen Amtshäusern verdienen der Steinbau in Naumburg aus dem

Ende des 17. Jahrhunderts und der prächtige Fachwerkbau des 18. Jahrhunderts in Zierenberg

Erwähnung. An Steinbauten sind einige mittelalterliche „Steinkammern" in den Städten Wolf

hagen, Volkmarsen und Zierenberg zu nennen.

Als Wohnhausbauform hat sich bis in die neueste Zeit das Fachwerkhaus gehalten. Drei Formen von

Haustypen lassen sich deutlich voneinander scheiden. Ganz im Süden des Kreises herrscht der frän

kische Bauernhof vor: Wohnhaus, Scheune und Stall in getrennten Gebäuden um einen Hof an

geordnet. Er findet sich in Altendorf und Heimarshausen, Offenhausen und vereinzelt auch in Al

tenstädt. Den größten Teil des Kreises beherrscht eine für Niederhessen typische fränkisch-säch

sische Mischform: Wohnhaus, Scheune und Stall unter einem Dach, aber innerhalb des Hauses

deutlich voneinander getrennt mit Traufenseite als Hauptfront. Den Norden des Kreises beherrscht

das niedersächsische Bauernhaus in seiner dicmelländischen Prägung: Große Längstenne mit zwei

geschossiger Unterteilung zu beiden Seiten und Giebclseite zur Straße. Ursprünglich auf der einen

Seite die Wohnräume, auf der anderen die Ställe gelegen. Daneben kommt auch vereinzelt das nie-

dcrsächsische Bauernhaus mit Ouertenne und Traufenfront vor. Das niedersächsische Bauernhaus

findet sich fast ausschließlich in Volkmarsen, Ehringen, Viesebeck und Wolfhagen. Man begegnet

ihm mit dem niederhessischen Mischtyp durchsetzt noch in Rhöda, Bründersen, Ippinghausen, Nie

derelsungen, Niederliftingen und Zierenberg. In wettesingen kommt es nur noch in der Ab

wandlung als Traufenhaus mit Ouertenne vor. Seit dem 18. Jahrhundert ist ein Vordringen

des fränkisch-sächsischen Mischtyps bis an die Nordgrenze des Kreises zu beobachten, so daß für die

ftammesmäßige Festlegung einer Haustypengrenze nur die Häuser der älteren Zeit bis zur Mitte

des 18. Jahrhunderts berücksichtigt werden können. Leider ist jedoch das meiste aus der älteren

Zeit durch Dorfbrände oder moderne Neubauten vernichtet worden, sodaß die Grenzlinie nicht

mehr überall klar erkennbar ist. Eine Grenzlinie, die das Vorkommen des sächsischen Bauernhau

ses umschließt, verläuft südlich von Ippinghausen und Bründersen, biegt dann scharf nach Norden

ab, um zwischen den beiden Llsungen hindurch sodann nach Osten umzubiegen und quer herübcr-

laufend südlich von Niederliftingen auf die Kreisgrenze zu stoßen. Bei den Städten herrscht der

niedersächsische Haustyp vor. Er kommt am eindeutigsten in Volkmarsen und Wolfhagen zum


